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einer starken Krümmung dahin führt. Im Jahre 1849 bis 1850 wurde 
von Salona nach Clissa eine neue S trasse hergestellt, weil die alte von 
den Franzosen gebahnte an einigen Stellen sehr steil w ar, und der 
von dem Gebirge herabström ende Regen sie leicht verdarb. Clissa wird 
von HI in i n s  (L. 3 , C. 22) Andetrium , von P t o l e m ä u s  Jybtnpwv, 
von f» io C a s s i u s  (L. 56)  Avbyiov, yon S t r a b o  Aviyrpwv (aber in 
die Gegend von Sign verse tz t), auf der T h e o d o s i s e h e n  Tafel An- 
dretium  genannt. Der heutige Name entstand vielleicht aus dem grie­
chischen W orte r.Aiüsa (seh liessen ), weil die Feste als Schloss oder 
Schlüssel der Passage von Sign nach Spalato betrachtet werden kann. 
U nter diesem Namen kommt es schon bei P o r p h y r o g e n i t u s  vor. *) 
Die Feste liegt auf dem Kamm eines Felsens, der sich in der 
Mitte eines Bergkessels erhebt, w elcher von der westlichen Seite durch 
das Kabanagebirg, von der östlichen durch das Mossorgebirg gebildet 
w ird. D ieAvaren sollen sich der List bedient haben, dass sie die Klei­
der der in einer Feldschlacht gebliebenen Römer anzogen und so in 
die Feste hineingelassen wurden, dieselbe besetzten und dann dasverthei- 
digungslose Salona angriffen und zerstörten. Mit der Belagerung dieser 
Feste endete T i b e r i u s ,  w elcher von A u g u s t u s  zur Bezwingung 
Dalmatiens dahin gesandt w u rd e , die vollständige Unterwerfung des 
Landes ( Di o  C a s s i u s  L .5 5  und 56). W enn mail vou den Zinnen die­
ser Feste den Blick nach Südost r ich te t, so gew ahrt man am Fusse 
des Mossorgebirges eine Einsattlung. W enn man sich die Mühe nicht 
zu viel sein lässt, um in die Tiefe des Kessels abw ärts und dann in 
der Einsattlung aufw ärts zu steigen, wozu man eine kleine Stunde 
braucht, so erblickt inan m ehrere viereckige Plätze, welche mit einer 
Mauer von aufgeschichteten Steinen auf halbe Mannshöhe umgeben 
sind , und einen einzeln dastehenden F e lsen , in welchen eine V ertie­
fung gehauen is t ,  ähnlich einer Fensterbrüstung, so dass das Ganze 
beinahe die Form eines kleinen Altars hat. In der glatt gemeiselten 
Vertiefung ist mit grossen Buchstaben folgende Inschrift e ingehauen: 
„ / .  O. M. Sacrtim . L. E gnatius. L . N . N . N ep. Tro. Clemen 
D e cur io Augur . Herr v. S t e i n b ü c h e l  folgert daher mit archäo­
logischem Scharfsinn, dass hier zur Zeit der obenerwähnten Belagerung 
ein römisches Standlager derjenigen Heeresabtheilung gewesen sei, 
welche von dieser Seite die Feste blockirt hielt, da sie durch E rstü r­
mung nicht genommen werden konnte. Jene M auerreste dienten w ahr-

' )  In deque discendentes ttd ctausuram peryebant, quae hodiernum usque 
diem Clissa nuncupatur,  quatuor ipsa miUia passuum a Salona distan- 
tem. Porphyr. L. 55 et 56. —


